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Rotes Sofa im Schuihaus

Schulsozialarbeit ist attraktiv & gefragt
Rasch hat es sich auf dem Pausenplatz

herumgesprochen, dass da neu ein Büro

von einem «Schulsozi» im Schulhaus sei.

Schnell machte ein zweites Gerücht im

Schulhaus die Runde, in diesem Büro solle

sogar ein knallrotes Sofa stehen. Dies

alleine machte schon viele Schülerinnen

und Schüler neugierig, hinter diese Bürotüre

zu schauen, sich auf das rote Sofa zu

setzen und den «Schulsozi» kennen zu

lernen. So bildeten sich in der Anfangszeit

Warteschlangen vor dem neuen Büro und

es tauchten überall Problemchen und

Probleme auf. Letztere werden auch nach

der anfänglichen Sturmphase rege hinter

verschlossener Türe besprochen.

Schulsozialarbeit ist wichtig, präventiv,
fördernd & herzensbildend
Die Schulsozialarbeit unterstützt die

Kinder. Sie orientiert sich am Bedürfnis

der Kinder und bietet eine niederschwellige

Hilfestellung vor Ort an. Die Schülerinnen

und Schüler werden in den Prozess

miteinbezogen und lernen Strategien für

ihre Problemlösung zu erarbeiten. Dadurch

wird ihre soziale Kompetenz gestärkt
und der Sozialisierungsprozess gefördert.
Die Schule ist Lern- und Lebensort. Mit

Schulsozialarbeit können Probleme im

Keim angegangen werden und sie wirkt

deshalb auch als Früherkennung und

Prävention. Ich bin überzeugt, dass sich die

Investition als Mehrwert auszahlt. Denn die

Schulsozialarbeit stärkt Persönlichkeiten

und diese wiederum stabilisieren unsere

Gesellschaft. Soziale Lernerfahrungen

können in späteren Lebensphasen wieder

angewendet werden.

Schulsozialarbeit teilt Verantwortung,
ist entlastend & bereichernd
Im Schulzimmer finden wir täglich das

Abbild unserer Gesellschaft. War früher die

Schule für die Bildung und das Elternhaus

für die Erziehung zuständig, verfliessen

heute die Grenzen. Wobei klar festgehalten

werden muss, dass wir Lehrpersonen die

gesellschaftlichen Defizite nicht kompen-

sieren können. Das Angebot der Schulsozial-

arbeit erlebe ich als echte Entlastung in

meinem Berufsalltag. Themen und Problem-

Stellungen der Schülerinnen und Schüler,

die mich nicht betreffen, können unter den

Direktbetroffenen an einem neutralen Ort

besprochen werden. Von einer Person,

die sich klar ausserhalb des Unterrichts

befindet und welche die Lernenden nicht

beurteilt. Die Türe des Schulsozialarbeiters

steht auch uns Lehrpersonen für eine

vertrauliche Besprechung, die bereichernde

Inputs liefert, jederzeit offen.

Schulsozialarbeit ist Gegenwart und

Zukunft
Bis vor wenigen Jahren war Schulsozialarbeit

im Kanton Graubünden noch kein Thema.

Mittlerweile ist Schulsozialarbeit in einigen

Gemeinden ein fester Bestandteil der

Schule und als eigenständige Fachstelle gut

integriert. Andere Gemeinden sind daran,

diese einzurichten und nochmals andere

lassen sich über das Angebot beraten. Ich

finde es wichtig, dass in naher Zukunft

eine gesetzliche Grundlage für die Schul-

sozialarbeit geschaffen wird, nach welcher

sich jede Schulgemeinde ihre bedarfs-

gerechte Schulsozialarbeit gestalten kann.

Schulsozialarbeit sollte zum Grundangebot

der künftigen Bündner Volksschule gehören.

Lesen Sie mehr rund um die

Schulsozialarbeit in dieser

Schulblattausgabe.

Sandra Locher Benguerel
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